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2. Auch wenn es Probleme und Schwieriges gab,
    an dieser Stelle und nachher am Grab
    sei alles vergessen und alles verzieh`n.
    Blumen stattdessen der Dankbarkeit blüh`n. 

3. Wir nehmen nun Abschied, es wird uns `was fehl`n.
    Auch wir werden enden, wir können nicht wähl`n.
    Wir woll`n GOTT vertrauen, dass er  dorthin führt,
    wo sein Antlitz wir schauen, wo Liebe regiert.
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Furcht und  Leid  sind ver-   bannt.
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1.Ein Licht ist er- lo- schen, ein Ast ist ver- dorrt, ein Stern fehlt am Him- mel, ein

Mensch tra- gen von En- geln, zu- rück ins Hei- mat- land, wo

We- henund Kla- gen gibt es dort an dem Ort, wo Äng- ste nicht pla- gen, Freud`re- giert
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